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Beschreibung 

Eine  Spinnanlage  nach  dem  Oberbegriff  ist  be- 
kannt  durch  die  EP  122  464-A1  und  die  GB  1  350 
496-A. 

Hierbei  ist  zumindest  eine  Heizkammerwand 
derart  beweglich,  daß  der  Spinnkopf  zwischen  den 
beweglichen  Wänden  des  Schachtes  eingespannt 
werden  kann. 

Hierdurch  wird  ein  guter  Wärmeübergang  zwi- 
schen  dem  Heizkasten  und  dem  Spinnkopf  bewirkt. 

Die  Spinnanlage  nach  der  GB  1  350  496-A  ist 
nachteilig,  weil  bei  ihr  der  Schacht  zwischen  den 
beiden  Teilen  der  Heizkammer  nach  oben  hin  offen 
bleibt,  so  daß  hier  mit  einer  starken  Konvektion  und 
damit  auch  mit  erheblichen  Wärmeverlusten  und 
ungleichmäßigen  Temperaturen  gerechnet  werden 
muß. 

Im  übrigen  besteht  der  Nachteil  der  bekannten 
Ausführung  darin,  daß  der  Spinnkopf  nur  nach 
oben  aus  dem  Heizkasten  herausgenommen  wer- 
den  kann  und  daß  dazu  die  Heizkammerteile  von- 
einander  zu  lösen  sind. 

Durch  die  DE  24  29  654-A1  ist  schließlich  eine 
Haltevorrichtung  für  Spinndüsenplatten  in  Strangpr- 
essen  bekannt  geworden,  bei  der  die  Düsenplatte 
und  das  Filter  in  eine  Haltevorrichtung  eingebaut  ist 
und  durch  Stützleisten,  die  in  eine  umlaufende  Nut 
in  der  Haltevorrichtung  eingesetzt  sind,  in  seiner 
Lage  gehalten  wird.  Die  Befestigung  der  Haltevor- 
richtung  in  dem  nicht  dargestellten  Heizkasten  ist 
in  der  DE  24  29  654-A1  nicht  erwähnt. 

Die  Aufgabe  der  Erfindung  ist,  die  Verbindung 
von  Heizkasten  und  Spinnkopf  so  auszubilden,  daß 
Wärmekonvektion  vermieden  wird,  daß  der  Spinn- 
kopf  auch  bei  quaderförmiger  Ausführung  von  un- 
ten  ein-  und  ausgebaut  werden  kann  und  daß  durch 
metallischen  Wärmekontakt  zwischen  den  Schacht- 
wandungen  des  Heizkastens  und  den  Seitenwan- 
dungen  des  Spinnkopfes  eine  gute  Wärmeübertra- 
gung  vom  Heizkasten  auf  den  Spinnkopf  derart 
erfolgt,  daß  zwischen  beiden  praktisch  keine  Tem- 
peraturdifferenzen  bestehen. 

Die  Lösung  ergibt  sich  aus  dem  Kennzeichen 
von  Anspruch  1  bzw.  Anspruch  2. 

Die  Auflageflächen  sind  gemäß  Anspruch  1  zur 
Einbaurichtung,  d.h.  zur  Senkrechten  und  außer- 
dem  auch  zur  Horizontalen  geneigt.  Sie  können 
parallel  zueinander  ausgerichtet  sein.  Sie  müssen 
so  geneigt  sein,  daß  sie  das  Gewicht  und  die 
Druckkräfte  des  Spinnkopfes  mittels  der  Stützleiste 
auf  den  Heizkasten  übertragen  können.  Die  Stütz- 
leisten  besitzen  einander  gegenüberliegende  Flä- 
chen,  die  den  Auflageflächen  am  Spinnkopf  bzw. 
Heizkasten  angepaßt  sind.  Daher  besteht  über  die 
Stützleisten  metallischer  Kontakt  zwischen  dem 
Heizkasten  und  dem  Spinnkopf. 

Durch  die  Auflageflächen  gemäß  Anspruch  2 

entstehen  in  den  sich  gegenüberliegenden  Wan- 
dungen  des  Spinnkopfs  und  des  Heizkastens  nu- 
tenförmige  Ausnehmungen  (Längsnuten).  Im  Ein- 
bauzustand  überdecken  sich  die  Grenzflächen  die- 

5  ser  Längsnuten.  Die  Stützleisten  sind  so  geformt, 
daß  sie  von  dem  Querschnitt  der  Längsnuten  in 
ihrem  Überdeckungszustand  eingehüllt  werden. 

Bei  einer  Ausführungsform  der  Erfindung,  bei 
der  zum  Einbau  des  Spinnkopfes  in  den  Heizka- 

io  sten  die  Stützleisten  in  Längsrichtung  in  die  sich 
überdeckenden  Längsnuten  hineingeschoben  wer- 
den  bzw.  zum  Ausbau  in  Längsrichtung  aus  den 
Längsnuten  herausgezogen  werden,  haben  die 
Stützleisten  im  wesentlichen  denselben  Querschnitt 

75  wie  die  sich  überdeckenden  Längsnuten. 
Diese  Längsbewegung  der  Stützleisten  mag 

baulich  hinderlich  sein.  Eine  weitere  Ausführung 
der  Erfindung  vermeidet  diesen  Nachteil  dadurch, 
daß  die  Längsnuten  jeweils  als  Abschnitt  eines 

20  gemeinsamen  Kreiszylinders  ausgeführt  werden, 
und  daß  die  Stützleisten  als  Abschnitt  desselben 
Kreiszylinders  ausgeführt  sind.  Dabei  entspricht  der 
Zentriwinkel  -  bezogen  auf  den  Querschnitt  -  der 
Stützleiste  in  etwa  dem  Zentriwinkel,  den  die  Nut  - 

25  im  Querschnitt  -  des  Heizkastens  einnimmt.  Durch 
Verdrehen  der  Stützleiste  verschwindet  die  Stütz- 
leiste  zum  Ausbauen  und  Einbauen  des  Spinnkop- 
fes  im  wesentlichen  bündig  hinter  der  entsprechen- 
den  Schachtwandung  des  Heizkastens.  In  einer  an- 

30  deren  Drehstellung  ragt  die  Stützleiste  in  den 
Schachtbereich  und  stützt  den  Spinnkopf  über  die 
entsprechenden  Auflageflächen  an  Spinnkopf  und 
Schachtkammerwand  ab. 

Um  bei  dieser  Ausführung  eine  möglichst  gro- 
35  ße  Auflagefläche  an  Spinnkopf  und  Heizkammer 

und  eine  gute  Führung  der  Stützleiste  bei  ihrer 
Drehung  zu  erzielen,  wird  die  Mittellinie  des  ge- 
dachten  Kreiszylinders,  der  die  Längsnut  um- 
schreibt,  nicht  in  der  Trennfuge  zwischen  Schacht- 

40  wandung  und  Spinnkopfwandung  angelegt,  sondern 
in  Richtung  Schachtwandung  verlegt.  Vorzugsweise 
liegt  die  Mittellinie  in  der  Schachtwandung,  und 
zwar  vorzugsweise  in  einem  Abstand  von  der 
Schachtwandung,  der  10  bis  15%  des  Durchmes- 

45  sers  des  Kreiszylinders  entspricht.  Da  der  Quer- 
schnitt  der  Stützleiste  im  wesentlichen  dem  Quer- 
schnitt  der  Längsnut  in  der  Schachtwandung  des 
Heizkastens  entspricht,  umfaßt  die  Stützleiste  nun- 
mehr  einen  zylindrischen  Mantel  mit  einem  Zentri- 

so  winkel  von  mehr  als  180°  .  Dieser  vergrößerte  Man- 
tel  steht  nun  zur  Herstellung  des  metallischen  Kon- 
taktes  zwischen  Spinnkopf  und  Heizkammer  zur 
Verfügung. 

Insbesondere  bei  der  zuletzt  beschriebenen 
55  Halterung  des  Spinnkopfes,  bei  der  der  Spinnkopf 

allein  durch  Drehung  der  Stützleisten  freigegeben 
wird,  besteht  die  Gefahr,  daß  diese  Drehung  unbe- 
absichtigt  erfolgt.  Aus  diesem  Grunde  wird  ein  Si- 
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cherheitsriegel  vorgesehen,  der  verhindert,  daß  der 
Spinnkopf  unbeabsichtigt  aus  seiner  Halterung  her- 
ausfallen  kann.  Der  Sicherheitsriegel  wird  vorzugs- 
weise  so  ausgelegt,  daß  er  durch  eine  Tragvorrich- 
tung,  die  z.B.  mit  einer  maschinellen  Hubeinrich- 
tung  unter  den  Spinnkopf  gefahren  wird,  automa- 
tisch  entspannt  werden  kann. 

Im  folgenden  wird  die  Erfindung  anhand  von 
Ausführungsbeispielen  beschrieben. 

Es  zeigen: 
Fig.  1  einen  Querschnitt  (teilweise)  der 

Spinnanlage; 
Fig.  2,  3,  4  Details  von  Fig.  1  in  verschieden- 

artiger  Ausgestaltung; 
Fig.  5  einen  Längsschnitt  durch  die 

Spinnanlage. 
In  allen  Figuren  ist  der  Heizkasten  1  nur  teil- 

weise  dargestellt.  Der  Heizkasten  1  besteht  aus 
geschlossenen  Kammern,  die  mit  einer  beheizten 
Flüssigkeit  oder  einem  Dampf,  der  an  den  Wänden 
auskondensiert,  gefüllt  sind.  Die  Kammern  bilden 
miteinander  einen  Schacht,  in  den  der  Spinnkopf  2 
eingesetzt  ist.  Oberhalb  des  Spinnkopfes  befindet 
sich  der  Pumpenblock  oder  aber  ein  sonstiger 
Wärmeträgerblock  3,  der  auf  den  Stützflächen  6 
allseits  aufliegt  und  den  Schacht  nach  oben  hin 
dicht  abschließt.  Durch  den  Pumpenblock  3  kommt 
die  Schmelzeleitung  5.  Die  Schmelzeleitung  5 
durchdringt  sodann  die  Dichtung  7  und  den  Kolben 
8,  der  in  dem  Spinnkopf  2  gleitend  geführt  ist. 
Membran  9  dichtet  den  unteren  Teil  des  Spinnkop- 
fes  2  ab.  Der  untere  Teil  des  Spinnkopfes  wird 
ausgefüllt  durch  Filter  10,  der  auf  dem  Verteilerkör- 
per  11  liegt,  durch  Dichtung  13,  die  die  Verteiler- 
körper  11  und  die  Düsenplatte  12  gegeneinander 
abdichten  sowie  durch  Düsenplatte  12,  die  auf  den 
Stützflächen  14  des  Spinnkopfes  liegt.  Die  Dich- 
tung  ist  in  der  EP-OS  12  24  64  beschrieben.  Je- 
doch  sind  auch  andere  Dichtungen  denkbar,  z.B. 
selbstdichtende  Siegelröhrchen,  die  in  die  Schmel- 
zeleitung  eingeführt  werden  und  durch  den 
Schmelzedruck  die  Nahtstelle  zwischen  Pumpen- 
block  und  Spinnkopf  zusiegeln.  Der  Spinnkopf  2  ist 
ein  quaderförmiges  Gehäuse,  das  in  der  Querebe- 
ne  (Zeichnungsebene)  breiter  ist  als  in  der  senk- 
recht  dazu  liegenden  Längsebene.  Der  Schacht, 
den  die  Heizkammer  bildet,  entspricht  in  seinen 
Konturen  im  wesentlichen  den  Konturen  des  Spinn- 
kopfes  2.  Daher  schmiegen  sich  die  Quer-  und 
Längswände  des  Spinnkopfes  mit  möglichst  en- 
gem  Spiel  an  die  Schachtwandungen  an.  Es  be- 
steht  jedoch  ein  Spalt,  so  daß  der  Spinnkopf  ohne 
weiteres  in  den  Schacht  eingeführt  und  aus  dem 
Schacht  ausgebaut  werden  kann. 

Die  Längswandungen  (senkrecht  zur  Zeich- 
nungsebene)  des  Spinnkopfes  2  und  des  Heizka- 
stens  1  weisen  Längsnuten  auf,  und  zwar  17  bzw. 
18  auf  der  einen  und  19  bzw.  20  im  unteren 

Bereich  des  Spinnkopfes,  also  etwa  auf  der  Höhe 
der  Düsenplatte.  Im  Einbauzustand  des  Spinnkop- 
fes  2  überdecken  sich  diese  Längsnuten  17  und  18 
bzw.  19  und  20.  Es  entsteht  daher  eine  im  Quer- 

5  schnitt  im  wesentlichen  geschlossene  Längsnut,  in 
die  -  im  Bild  -  rechts  die  Stützleiste  15  und  links 
die  Stützleiste  16  eingeführt  ist. 

Die  Figuren  3A  und  3B  zeigen  im  Detail  die  in 
Fig.  1  angedeutete  Verbindung  von  Heizkasten  1 

io  und  Spinnkopf  2  durch  die  Stützleiste  15.  In  die 
Schachtwandung  des  Heizkastens  1  und  die  seit- 
lich  daran  anliegende  Wandung  des  Spinnkopfes  2 
werden  Längsnuten  17  und  18  im  Heizkasten  1 
bzw.  im  Spinnkopf  2  angebracht.  Im  eingebauten 

15  Zustand  des  Spinnkopfes  2,  der  in  Fig.  3A  darge- 
stellt  ist,  bilden  die  beiden  Längsnuten  einen  kreis- 
förmigen  Querschnitt,  umschreiben  also  einen 
Kreiszylindermantel.  Der  Mittelpunkt  M  dieses 
Kreiszylindermantels  liegt  nicht  in  dem  Spalt  zwi- 

20  sehen  den  Wandungen  des  Heizkastens  1  und  des 
Spinnkopfes  2,  sondern  seitlich  versetzt  im  Bereich 
des  Heizkastens  1.  Der  Abstand  A  von  der 
Schachtwandung  des  Heizkastens  1  beträgt  bevor- 
zugt  10  bis  15%  des  gesamten  Durchmessers.  Die 

25  Stützleiste  15  besitzt  denselben  Durchmesser,  ist 
jedoch  teilweise  in  Längsrichtung  abgeschnitten,  so 
daß  ihr  Querschnitt  im  wesentlichen  dem  Quer- 
schnitt  der  Längsnut  17  in  der  Schachtwandung 
des  Heizkastens  1  entspricht.  Wenn  der  Spinnkopf 

30  aus-  oder  eingebaut  werden  soll,  wird  die  Stützlei- 
ste  15  so  verdreht,  daß  sie  im  wesentlichen  bündig 
mit  der  Schachtwandung  des  Heizkastens  1  liegt 
bzw.  geringfügig  dahinter  verschwindet  oder  nur 
geringfügig  darüber  hinausragt.  Nun  kann  der 

35  Spinnkopf  durch  eine  Hebebühne  27  ein-  bzw.  aus- 
gebaut  werden.  Wenn  der  Spinnkopf  2  seine  Ein- 
bauposition  nach  Fig.  3A  erreicht  hat,  wird  die 
Stützleiste  15  so  verdreht,  daß  sie  die  Auflageflä- 
che  im  Bereich  der  Längsnut  18  möglichst  großflä- 

40  chig  berührt. 
Nunmehr  kann  die  Hubeinrichtung  27  wieder 

abgesenkt  werden.  Der  Spinnkopf  2  wird  über  sei- 
ne  Auflagefläche  im  Bereich  der  Längsnut  18  und 
über  den  Umfang  der  Stützleiste  15  auf  der  Aufla- 

45  gefläche  der  Längsnut  17  am  Heizkasten  1  abge- 
stützt  und  gehalten.  Ein  Riegel  23  ist  in  der  Gerad- 
führung  24  parallel  zur  Unterseite  des  Spinnkopfes 
1  geradgeführt  und  durch  Feder  25  in  den  Öff- 
nungsbereich  des  Schachtes  gedrückt.  Der  Riegel 

50  besitzt  eine  Gleitfläche  26,  die  zur  Horizontalen 
geneigt  ist.  Wenn  die  Hubeinrichtung  27  in  den 
Bereich  des  Schachtes  einfährt,  wird  der  Riegel  - 
wie  Fig.  3B  zeigt  -seitlich  aus  dem  Schachtbereich 
herausgeschoben,  so  daß  der  Spinnkopf  abgesenkt 

55  werden  kann.  Wird  die  Bühne  wieder  abgesenkt,  so 
fährt  der  Riegel  23  in  den  Fallbereich  ein.  Durch 
den  Riegel  23  wird  auf  diese  Weise  verhindert,  daß 
der  Spinnkopf  aus  dem  Schacht  des  Heizkastens  1 

3 
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herausfallen  kann,  wenn  die  Stützleiste  15  verseh- 
entlich  verdreht  wird,  ohne  daß  der  Spinnkopf  2 
von  unten  abgestützt  ist. 

Fig.  5  zeigt  einen  Schnitt  durch  die  Spinnanla- 
ge  im  wesentlichen  durch  die  Längsachse  der  5 
Stützleiste  15.  Zu  sehen  ist  die  Stützleiste  15,  die 
als  runder  Bolzen  ausgeführt  ist.  Dieser  runde  Bol- 
zen  ist  in  einem  Loch  drehbar  gelagert.  Zum  Ver- 
drehen  mittels  Schraubenschlüssel  dient  der 
Sechskant  28.  Im  Bereich  des  Schachtes  besitzt  10 
der  zylindrische  Bolzen  15  eine  Abflachung  29. 

Fig.  4  zeigt  eine  Alternative  zu  der  Befestigung 
des  Spinnkopfes  nach  Fig.  1  bzw.  3A,  3B.  Der 
Unterschied  besteht  darin,  daß  die  Längsnut  18  am 
Spinnkopf  2  an  der  unteren  Längskante  angebracht  75 
ist.  Diese  Konstruktion  kann  deswegen  statisch  ge- 
rechtfertigt  werden,  weil  ohnehin  nur  der  Teil  der 
Auflagefläche  18  das  Gewicht  aufnimmt,  der  ober- 
halb  der  durch  den  gemeinsamen  Mittelpunkt  M 
gehenden  Horizontalebene  liegt.  Durch  diese  Kon-  20 
struktion  kann  jedoch  erreicht  werden,  daß  der 
Heizkasten  1  nach  unten  etwas  weiter  über  den 
Spinnkopf  2  herausragt,  so  daß  sich  in  dem  frei 
bleibenden  Bereich  des  Schachtes  30  unterhalb 
der  Spinndüse  ein  Warmluftpolster  bildet.  25 

Eine  weitere  Alternative,  die  das  Prinzip  der 
Erfindung  darstellt,  ist  in  der  Detailzeichnung  nach 
Fig.  2  gezeigt.  Hier  besitzen  die  Längsnuten  einen 
prismenförmigen  Querschnitt.  Der  Prismenwinkel 
beträgt  vorzugsweise  90°.  Die  beiden  Längsnuten  30 
ergänzen  sich  zu  einem  Viereck,  vorzugsweise  Pa- 
rallelogramm,  vorzugsweise  Rechteck  oder  Qua- 
drat.  Die  Stützleisten  15  bzw.  16  (letztere  ist  nicht 
dargestellt)  besitzen  einen  entsprechenden  Quer- 
schnitt,  im  dargestellten  Fall  also  rechteckigen  35 
Querschnitt.  Sie  stützen  sich  an  den  Auflageflächen 
21  und  22  ab.  Die  Auflageflächen  21  und  22  sind 
sowohl  gegenüber  der  Horizontalen  als  auch  ge- 
genüber  der  Senkrechten  derart  geneigt,  daß  das 
Gewicht  und  die  Druckkräfte  am  Spinnkopf  2  über  40 
die  Stützleiste  15  auf  den  Spinnkopf  2  übertragen 
werden  können.  Bei  dieser  Ausführung  ist  es  zum 
Ein-  und  Ausbau  erforderlich,  die  Stützleisten  in 
Längsrichtung  aus  den  sich  überdeckenden  Längs- 
nuten  herauszuziehen  bzw.  in  die  Längsnuten  wie-  45 
der  einzuschieben. 

Der  besondere  Vorteil  der  Erfindung  besteht 
darin,  daß  zum  einen  eine  sehr  einfache  Ein-  und 
Ausbaumöglichkeit  für  den  Spinnkopf  gegeben  ist, 
wobei  der  Schacht  nach  oben  hermetisch  ver-  50 
schlössen  ist  und  Ein-  und  Ausbau  des  Spinnkop- 
fes  von  unten  erfolgen  kann.  Trotz  dieser  einfachen 
Bedienung  kann  aber  ein  metallischer,  gut  wärme- 
leitender  Kontakt  zwischen  dem  Heizkasten  und 
dem  Spinnkopf  hergestellt  werden.  Dieser  metalli-  55 
sehe  Kontakt  ist  zum  einen  recht  großflächig,  da 
die  Stützleisten  sich  an  den  Längsseiten  über  die 
gesamte  Länge  des  rechteckigen  Spinnkopfes  er- 

strecken.  Es  entsteht  weiterhin  der  Vorteil,  daß 
durch  die  metallischen  Stützleisten  der  Spalt  zwi- 
schen  den  Schachtwänden  einerseits  und  den 
Wänden  des  Spinnkopfes  andererseits  im  unteren 
Bereich  verschlossen  wird,  so  daß  hier  kein  Luft- 
austausch  stattfinden  kann. 

Es  sei  erwähnt,  daß  im  Bedarfsfalle  entspre- 
chende  Leisten,  die  auf  einer  etwas  höheren  oder 
niedrigeren  Ebene  angeordnet  sind,  auch  für  die 
Querwandungen  vorgesehen  werden  können.  Es 
hat  sich  jedoch  gezeigt,  daß  die  Temperaturver- 
gleichmäßigung  bereits  dadurch  erzielbar  ist,  daß 
metallischer  Kontakt  im  Bereich  der  Längsseiten 
entsteht. 

BEZUGSZEICHENAUFSTELLUNG 

1 
2 
3 

4 
5 
6 
7 
8 
9 
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11 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 

19 
20 
21 
22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 
29 
30 

Heizkasten 
Spinnkopf 
Pumpenblock 
(Wärmeübertragungsblock) 

Schmelzeleitung 
Auflagefläche 
Dichtung 
Kolben 
Membran 
Filter 
Verteilerplatte 
Düsenplatte 
Dichtung 
Stützfläche 
Stützleiste 
Stützleiste 
) 
)  Längsnut,  Nut,  nutenförmige  Ausneh- 
mung 

Auflagefläche  des  Spinnkopfes 
Auflagefläche  des  Heizkastens 
Sicherheitsriegel 
Geradführung 
Feder 
Abschrägung 
Hubeinrichtung 
Sechskant 
Abflachung 
Schacht 

Patentansprüche 

1.  Spinnanlage  zum  Schmelzspinnen  syntheti- 
scher  Fäden  mit  einem  Heizkasten  (1)  und 
einem  quaderförmigen  Spinnkopf  (2),  welcher 
Spinnkopf  (2)  das  Schmelzefilter  (10)  und  die 
Spinndüsenplatten  (12)  enthält  und  welcher  in 
einen  nach  unten  offenen  Schacht  (30)  des 

4 
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Heizkastens  (1)  in  Kontakt  mit  zwei  sich  ge- 
genüberliegenden  Schachtwandungen  einge- 
setzt  ist, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
der  Schacht  (30)  nach  oben  abgeschlossen  ist, 
daß  die  Längswandungen  des  Schachtes  (30) 
und  des  Spinnkopfes  (2)  in  ihrem  unteren  Be- 
reich  zurückspringende  und  gegenüber  der 
Senkrechten  geneigte  Auflageflächen  (21,  22) 
besitzen, 
und  daß  je  eine  Stützleiste  (15,  16)  mit  ent- 
sprechend  geneigten  Stützflächen  mit  großflä- 
chigem,  metallischen  Kontakt  zwischen  die 
Auflageflächen  (21,  22)  des  Heizkastens  (1) 
und  des  Spinnkopfes  (2)  einsetzbar  ist. 

2.  Spinnanlage  nach  dem  Oberbegriff  des  Patent- 
anspruchs  1  , 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
der  Schacht  (30)  nach  oben  abgeschlossen  ist, 
daß  die  Längswandungen  des  Schachtes  (30) 
und  des  Spinnkopfes  (2)  in  ihrem  unteren  Be- 
reich  zurückspringende,  korrespondierende 
Längsnuten  (17,  18;  19,  20)  aufweisen,  die 
Auflageflächen  (21,  22)  für  Stützleisten  (15,  16) 
bilden,  und  daß  je  eine  Stützleiste  (15,  16)  mit 
großflächigem,  metallischen  Kontakt  in  die  kor- 
respondierenden  Längsnuten  (17,  18;  19,  20) 
einsetzbar  ist. 

3.  Spinnanlage  nach  Anspruch  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Auflageflächen  (21,  22)  als  Mantelflächen 
verschiedener  Sektoren  eines  gemeinsamen 
Kreiszylinders  ausgebildet  sind. 

4.  Spinnanlage  nach  Anspruch  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Auflageflächen  (21,  22)  des  Heizkastens  (1) 
und  des  Spinnkopfes  (2)  die  geschlossenen 
Mantelflächen  jeweils  eines  gemeinsamen 
Kreiszylinders  ergeben. 

5.  Spinnanlage  nach  Anspruch  3  oder  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Mittellinie  des  gemeinsamen  Kreiszylinders 
außerhalb  der  Trennfuge  zwischen  Heizkasten 
(1)  und  Spinnkopf  (2),  vorzugsweise  in  einem 
Abstand  von  10  bis  15%  des  Durchmessers 
von  der  Trennfuge  entfernt  und  vorzugsweise 
in  der  Schachtwandung  des  Heizkastens  (1) 
liegt. 

6.  Spinnanlage  nach  einem  der  Ansprüche  3  bis 
5, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Stützleiste  (15,  16)  kreiszylindrisch  geformt 
ist. 

7.  Spinnanlage  nach  einem  der  Ansprüche  3  bis 
6, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Stützleiste  (15,  16)  zumindest  im  Bereich 

5  des  Spinnkopfes  (2)  der  Abschnitt  eines  Kreis- 
zylinders  ist,  wobei  der  Zentriwinkel  des  Ab- 
schnitts  größer  als  180°  ist. 

8.  Spinnanlage  nach  Anspruch  5  und  7, 
io  dadurch  gekennzeichnet,  daß 

der  Querschnitt  der  Stützleisten  (15,  16)  im 
wesentlichen  dem  Querschnitt  der  Längsnuten 
(17,  19)  in  den  Schachtwandungen  des  Heizka- 
stens  (1)  entspricht. 

15 
9.  Spinnkopf  nach  Anspruch  7  bis  8, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Stützleisten  (15,  16)  zum  Ein-  und  Ausbau 
des  Spinnkopfes  (2)  drehbar  sind. 

20 
10.  Spinnkopf  nach  Anspruch  1  und  6, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Stützleisten  (15,  16)  zum  Ein-  und  Ausbau 
des  Spinnkopfes  (2)  aus  den  sich  überdecken- 

25  den  Längsnuten  (17,  19)  axial  herausziehbar 
bzw.  in  die  Längsnuten  (17,  19)  wieder  ein- 
schiebbar  sind. 

11.  Spinnkopf  nach  Patentanspruch  1, 
30  dadurch  gekennzeichnet,  daß 

die  Stützleiste  (15,  16)  im  Querschnitt  prismen- 
förmig,  insbesondere  rechteckig  oder  quadra- 
tisch  ausgebildet  ist. 

35  12.  Spinnkopf  nach  einem  der  vorangegangenen 
Ansprüche,  gekennzeichnet  durch  einen  Si- 
cherheitsriegel  (23),  der  in  seiner  Ruheposition 
in  den  Schachtbereich  ragt. 

40  Claims 

1.  A  spinning  device  for  the  melt  extrusion  of 
synthetic  threads  comprising  a  heating  box  (1) 
and  a  Square  spinning  head  (2)  which  contains 

45  the  melt  filter  (10)  and  the  spinning  nozzle 
Plates  (12)  and  in  a  shaft  (30)  of  the  heating 
box  (1)  open  at  the  bottom  is  brought  into 
contact  with  two  oppositely  arranged  shaft 
walls,  characterised  in  that  the  shaft  (30)  is 

50  sealed  at  the  top,  the  longitudinal  walls  of  the 
shaft  (30)  and  of  the  spinning  head  (2)  com- 
prise  bearing  surfaces  (21,  22)  in  their  lower 
region,  which  bearing  surfaces  are  set  back 
and  are  inclined  relative  to  the  normal,  and  a 

55  support  strip  (15,  16)  with  correspondingly  in- 
clined  supporting  surfaces  can  be  brought  in 
each  case  into  large-surface,  metallic  contact 
between  the  bearing  surfaces  (21,  22)  of  the 

5 
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heating  box  (1)  and  the  spinning  head  (2). 

2.  A  spinning  device  according  to  the  preamble 
of  claim  1  ,  characterised  in  that  the  shaft  (30) 
is  sealed  at  the  top,  the  longitudinal  walls  of 
the  shaft  (30)  and  of  the  spinning  head  (2) 
comprise  set  back,  corresponding  longitudinal 
grooves  (17,  18;  19,  20)  in  their  lower  region, 
which  form  bearing  surfaces  (21,  22)  for  Sup- 
port  Strips  (15,  16),  and  a  support  strip  (15,  16) 
can  be  inserted  in  each  case  with  large-sur- 
face,  metallic  contact  in  the  corresponding  lon- 
gitudinal  grooves  (17,  18;  19,  20). 

3.  A  spinning  device  according  to  claim  2, 
characterised  in  that  the  bearing  surfaces  (21  , 
22)  are  designed  as  cylindrical  surfaces  of 
different  sectors  of  a  common  circular  cylinder. 

4.  A  spinning  device  according  to  claim  3, 
characterised  in  that  the  bearing  surfaces  (21  , 
22)  of  the  heating  box  (1)  and  of  the  spinning 
head  (2)  form  the  closed  cylindrical  surfaces  of 
a  common  circular  cylinder  in  each  case. 

5.  A  spinning  device  according  to  claim  3  or  4, 
characterised  in  that  the  central  line  of  the 
common  circular  cylinder  is  arranged  outside 
the  join  between  heating  box  (1)  and  spinning 
head  (2),  preferably  at  a  distance  from  the  join 
measuring  10  to  15%  of  the  diameter  and  is 
preferably  arranged  in  the  shaft  wall  of  the 
heating  box  (1). 

6.  A  spinning  device  according  to  one  of  Claims  3 
to  5,  characterised  in  that  the  support  strip  (15, 
16)  is  circular  cylindrical. 

7.  A  spinning  device  according  to  one  of  Claims  3 
to  6,  characterised  in  that,  at  least  in  the  region 
of  the  spinning  head  (2),  the  support  strip  (15, 
16)  is  a  section  of  a  circular  cylinder,  the 
centre-angle  of  the  section  being  greater  than 
180°. 

8.  A  spinning  device  according  to  Claims  5  and  7, 
characterised  in  that  the  cross  section  of  the 
support  Strips  (15,  16)  corresponds  substan- 
tially  to  the  cross  section  of  the  longitudinal 
grooves  (17,  19)  in  the  shaft  walls  of  the  heat- 
ing  box  (1). 

9.  A  spinning  head  according  to  Claims  7  to  8, 
characterised  in  that  the  support  Strips  (15,  16) 
are  rotatable  in  order  to  fit  and  remove  the 
spinning  head  (2). 

10.  A  spinning  head  according  to  Claims  1  and  6, 

characterised  in  that  the  support  Strips  (15,  16) 
can  be  removed  axially  from  the  overlapping 
longitudinal  grooves  (17,  19)  or  can  be  pushed 
into  the  longitudinal  grooves  (17,  19)  again  in 

5  order  to  fit  and  remove  the  spinning  head  (2). 

11.  A  spinning  head  according  to  claim  1,  charac- 
terised  in  that  the  support  Strips  (15,  16)  are 
prism-shaped  in  cross  section,  more  particu- 

io  larly  rectangular  or  square-shaped. 

12.  A  spinning  head  according  to  one  of  the  pre- 
ceding  Claims,  characterised  by  a  safety  bolt 
(23),  which  in  its  inoperative  position  projects 

is  into  the  shaft  region. 

Revendicatlons 

1.  Installation  de  filage  pour  le  filage  ä  chaud  de 
20  fils  synthetiques,  comprenant  un  caisson  de 

chauffage  (1)  et  une  tete  de  filage  (2)  parallele- 
pipedique,  laquelle  tete  de  filage  (2)  contient  le 
filtre  (10)  pour  la  masse  en  fusion  et  les  Pla- 
ques  (12)  de  filieres  et  est  inseree  dans  un 

25  canal  (30),  ouvert  vers  le  bas,  du  caisson  de 
chauffage  (1),  en  contact  avec  deux  parois  de 
canal  opposees,  caracterisee  par  le  fait  que  le 
canal  (30)  est  ferme  vers  le  haut,  que,  dans 
leur  partie  inferieure,  les  parois  longitudinales 

30  du  canal  (30)  et  de  la  tete  de  filage  (2)  presen- 
tent  des  surfaces  d'appui  (21  ,  22)  en  retrait  et 
inclinees  par  rapport  ä  la  verticale,  et  que 
chaque  fois  une  tige  de  blocage  (15,  16)  avec 
des  surfaces  d'appui  inclinees  de  fagon  cor- 

35  respondante  peut  etre  inseree,  avec  un  contact 
metallique  sur  une  grande  surface,  entre  les 
surfaces  d'appui  (21  ,  22)  du  caisson  de  chauf- 
fage  (1)  et  de  la  tete  de  filage  (2). 

40  2.  Installation  de  filage  selon  le  preambule  de  la 
revendication  1,  caracterisee  par  le  fait  que  le 
canal  (30)  est  ferme  vers  le  haut,  que,  dans 
leur  partie  inferieure,  les  parois  longitudinales 
du  canal  (30)  et  de  la  tete  de  filage  (2)  sont  en 

45  retrait  et  presentent  des  rainures  longitudinales 
(17,  18;  19,  20)  correspondant  les  unes  aux 
autres,  qui  forment  des  surfaces  d'appui  (21, 
22)  pour  des  tiges  de  blocage  (15,  16);  et  que 
chaque  fois  une  tige  de  blocage  (15,  16)  peut 

50  etre  inseree,  avec  un  contact  metallique  sur 
une  grande  surface,  dans  les  rainures  longitu- 
dinales  (17,  18;  19,  20)  correspondant  les  unes 
aux  autres. 

55  3.  Installation  de  filage  selon  la  revendication  2, 
caracterisee  par  le  fait  que  les  surfaces  d'ap- 
pui  (21,  22)  sont  realisees  sous  forme  de  sur- 
faces  enveloppes  de  differents  segments  d'un 

6 
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cylindre  circulaire  commun. 

4.  Installation  de  filage  selon  la  revendication  2, 
caracterisee  par  le  fait  que  les  surfaces  d'ap- 
pui  (21,  22)  du  caisson  de  chauffage  (1)  et  de 
la  tete  de  filage  (2)  forment  chaque  fois  les 
surfaces  enveloppes  fermees  d'un  cylindre  cir- 
culaire  commun. 

5.  Installation  de  filage  selon  la  revendication  3 
ou  4,  caracterisee  par  le  fait  que  la  ligne  me- 
diane  du  cylindre  circulaire  commun  se  situe  ä 
l'exterieur  du  joint  de  Separation  entre  le  cais- 
son  de  chauffage  (1)  et  la  tete  de  filage  (2)  et 
est  eloigne  du  joint  de  Separation  de  preferen- 
ce  d'une  distance  correspondant  ä  10  ä  15  % 
du  diametre  et  se  situe  de  preference  dans  la 
paroi  du  canal  du  caisson  de  chauffage  (1). 

6.  Installation  de  filage  selon  l'une  des  revendica- 
tions  3  ä  5,  caracterisee  par  le  fait  que  la  tige 
de  blocage  (15,  16)  presente  une  forme  cylin- 
drique  circulaire. 

7.  Installation  de  filage  selon  l'une  des  revendica- 
tions  3  ä  6,  caracterisee  par  le  fait  que  la  tige 
de  blocage  (15,  16)  constitue  le  segment  d'un 
cylindre  circulaire,  au  moins  dans  la  zone  de  la 
tete  de  filage  (2),  l'angle  au  centre  du  segment 
etant  superieur  ä  180°  . 

8.  Installation  de  filage  selon  les  revendications  5 
et  7,  caracterisee  par  le  fait  que  la  section  des 
tiges  de  blocage  (15,  16)  correspond  sensible- 
ment  ä  la  section  des  rainures  longitudinales 
(17,  19)  dans  les  parois  du  canal  du  caisson 
de  chauffage  (1). 

9.  Tete  de  filage  selon  les  revendications  7  ä  8, 
caracterisee  par  le  fait  que  pour  le  montage  et 
le  demontage  de  la  tete  de  filage  (2)  les  tiges 
de  blocage  (15,  16)  sont  mobiles  en  rotation. 

10.  Tete  de  filage  selon  les  revendications  1  et  6, 
caracterisee  par  le  fait  que  pour  le  montage  et 
le  demontage  de  la  tete  de  filage  (2)  les  tiges 
de  blocage  (15,  16)  peuvent  etre  extraites  axia- 
lement  des  rainures  longitudinales  (17,  19),  qui 
co'fncident  les  unes  avec  les  autres,  et  peuvent 
ä  nouveau  etre  introduites  dans  les  rainures 
longitudinales  (17,  19). 

11.  Tete  de  filage  selon  la  revendication  1,  carac- 
terisee  par  le  fait  que  la  tige  de  blocage  (15, 
16)  presente  une  section  en  forme  de  prisme, 
notamment  rectangulaire  ou  carree. 

12.  Tete  de  filage  selon  l'une  des  revendications 

precedentes,  caracterisee  par  un  verrou  de 
surete  (23)  qui,  dans  sa  position  de  repos, 
penetre  dans  la  zone  du  canal. 

5 

10 

15 

20 

25 

30 

35 

40 

45 

50 

7 



EP  0  271  801  B1 



EP  0  271  801  B1 




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

